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MMmtlicher Theil.
Ueb ^ ^ Einnahme von Mjuö.

stg." ails ^^ Emuahmc von Kljuc geht der „Agr.
.Am ? ^ " " " ^ ^ b- M . folgeuder Bericht zu:

^ o g von W> .̂< V ' " ' " " ^ laugte Se. t. Hoheit
^ Wiu? ^"Ul"ubcrg m Iajcc nil. Er kam direkt
^ w t t M ^ ^ ? ^ " " " l l Oberstlieutenant Albori,
^ I " , ^ / bes 13. Armeecorps. Anl 24. v. M .
t'Wi ^ , ' ^ ' ^"f"nterieregimcnt uuter Major Ca-

l ">"> Bos , j , / / " ' ^"such^ Kljuc (d. i. den Schlüssel
"̂ w k , ^ ^'' uehuien, fand a w dic Position viel

, j l ' ' , ' " ' s " ' diesen Versuch aufgeben.
^ I ' c k ^ i ' ^ '^ ' ' Oberst Ianski, Konliuaudaut des
znsj ̂ f <" "'^lmenlö. niit 10 Kolupagnien den An-
»ber dem s^' ^"gfesle erneuern. Oberst Ianst i halte
ech^ 'V^z^ »on Württemberg über die bedeil-
^ îclt» ., u'w üllßersl günstige Stellung des Fein-

! ">gcoid>w ?^">acht, in'deren Folge Sc. k. Hoheit
!"l bchiimit/,' ^ ' ' / . ^ "6^ f l "orlmlfig zn unterlassen,

>̂>>Ta ! ,, " ' ^ ' ^ " l filr den «. Septcinber. An
, ^ »nt -> ? ^"^'" " l i twirlen: Infanterieregiment
,?°tMun m ^"all lonen. 1 Bataillon von Nr. 2C,

?' U»! > > i ! ' ' ' ' ' ' die 2 Oebirgsbattericu 2/X und
>^uda "^ i'' ^-mittags hörteil wir in Han Ka-
^ g k l ^ "^ dnmpfcu Töne der spielenden Geschütze.
^ M n mf dem General Samez, an diesem Tage

linke Sana-User znrüäzuwerscn
^ l ? ^ d d<> <'','^"lsergrllppen von Kljuö zu uchmen,

M' ^ ^ , ^uhrr gelegene Orlstheil nnd das auf
Vsüde ^ , w l llnd hoch eniporstcigendcr Anhöhe
^ ^ ichiV ui den Händen des Feindes blieb.
?"M"l,t H!?"" "hielten Se. l. Hoheit nnd Oberst-
? " dun « ^"lstabschcf Albori am »',. abclids iin
in, ^"wnnd t '"' ' " " " " ^ die ersten Transporte
r>? ^schl.s/ " ' , "iigttrosfen waren. Nnd da wnrde
^ Ami?.?' l " ^urallssicht der weiteren schiuie-
5>> '̂faiNe '^ ^ " ^ljuö 1 ' / , ttompagniell des
! ,^>> lanns?^" ' " ' ^ Leopold unter ^eituug des
w ^ei c ti^^lrovic „ach Mjuc niitz»lllehl,ieil. Und
«l i ' ^ " " u >s. ^Olußfassililg war, zeigte der Er-
tz."> hart mî  ^ ^Nlppell waren oom ^anlpfe am
!e^ ' Holi il " " " " " m worden, lind als am 7. früh
M t > err ,s'/'" ^'inem Generalstabschef das Ge-

die frischen 1 ' / , Nom-
^!> '̂U Wi "'^ Truppen Nlit Frcndmrusen

^llng, wlUtommeii war diese unerwartete

V ^ f K Ec. f. Hoheit am 7. das Gefechtsfeld
^> ! ? " zlra " ^ l i g a d c Samez nlit dem größten
i l i jM' l i ind," 's"uj de»i linken Ufer der Sana. Der
^ »ill cn ^ " ' " ^ ' Sliludeil eingestellt, um nach-
^ 3 ^ ^ " " u N e r Hefligteit zu entbrennen. Drei

Ansfälle des Feindes wurden tüchtig zurückgewiesen,
was lein« Kleinigkeit war, da derselbe ^000 bis 40N0
Mann start war. Hier zeigte sich die hohe Wichtigkeit
der ans ^adjaoica mitgenommenen l'/z Kompagnien
Leopolder. Der Major Catinelli wäre nicht im stände
und in der Lage gewesen, die Angrifft des Gegners
znrückznweiscn.

„Trotz des zweiten Gefechlttages, wo sich unsere
Truppen so brav und tapfer hielten, war es noch
immer nicht gelungen, das Kastell nnd die höchsten
Positionen des Gegners zu nehmen, und erst am ttten,
nachdem unsere Trnppen neu geordnet und die takti-
schen Verbände unter der Oberleitung Sr. t. Hoheit
hergestellt waren, gelang es, eine entscheidende Vor-
lücknng in Staffeln vom linken Flügel gegen die
feindliche rechte Flanke zu unternehmen. Dnrch diese
präeis ansgeführte Taktik mußte dem Feinde die Ae-
sorgnis anftaucheu, seine Rückzugslinie zu verlieren.
Der Feind mnßte nach heftiger Gegenwehr anch diefe
Position aufgeben, und nach Ueberwindung kolossaler,
riesiger Terrainschwierigleitcn erstürmten Misere braven
Trnppen uuter hellen, frendigcn Hivio- und Hurrah-
Mfen das Kastell, und mit denselben Grüßen winden
anch Sc. k. Hoheit nnd der Gcneralstabschef em-
pfangen, welche kamen, das Kastell zu besichtigen.
Seit dem «. nachmittags weht also die t. t. Flagge
anf der Bergfeste Kljnc, vom Volke der Schlüssel von
Bosnien genannt. Leider wnrdc dieser höchst glänzende
Erfolg nicht ohne fchwcre Opfer errungen. Wir zählen
an Todten nnd Verwundeten über 300 Mann."

Dic Stärke der bosnischen Insurgenten.
Da wir am Vorabende entscheidender Ereignisse

iii Bosnien stehen, dürfte es von allgemeinem Interesse
sein, jene Daten kennen zu lernen, welche in verschie-
denen Berichten über dic Stärke lind die Stellungen
der Insurgenten vorliegen. Wir entnehmen diesbezüg-
lich der „ N . fr. Pr." folgende Zilsammenstclluug:

„Die Schätzungen der Gesammtzahl der bosnischen
Aufständischen variieren zwischen 50- bis 00,000 Mann,
welche sich annähernd zn gleichen Theilen östlich und
westlich nufcrer keilförmig von Gradista und Brod
an der Saue bis Serajewo vorgeschobenen Stellung
befinden. Die in Ostbosnicn stehenden Infurgentencorps
hallen das ganze Gebiet zwischen der Bosna, der
Save nnd de> Dlina besetzt, und kann als ihre Central-
position das obere Sprecalhal und die Uingebnng von
Tuzla nnd Zwornik betrachtet werden. Gegen Norden
haben diese Aufständischen ihre Banden bis Bjelma und
Br t ta , im Westen bis Doboj nnd Graürnica und
im Süden bis Vlaseniea vorgeschoben. Bei dem letzte-
ren Orte sind seit neuerer Zelt bedeutende Streitlräftc
koncentriert. Von Vlascnica habcn die Insnrgenten

auch längs der serbischen Grenze über Visegrad, Go«
razda und Foea mit dem Hinterlande der Insur-
rection, dem Paschalik von Novibazar, ungestörte Ver-
bindung, so daß sie von dort ans ununterbrochen
Kriegsmaterial und Mannschaften nach dem Nordosten
Bosniens befördcril.

„Die im Westen Bosniens befindlichen Insurgenten-
corps haben keine so feste nnd sichere Verbindnng mit
einander, wie jene im Osten; nichtsdestoweniger dürften
anch dicfc Banden sich gegenseitig zn unterstützen im
stände sein. Hin Insurgcntencorpz befindet sich im
Kozarac-Gcbirge, ein zweites in der Krajna und bei
Aihac und endlich ein drittes bei Livno. Die beiden
letzteren können längs der österreichisch-dalmatinischen
Grenze mit einander verkehren, während sie über Pro-
zor, Konjica uud durch das oberste Vicretvathal mit
Foea und dem Paschalit Novibazar in Verbindung
stehen dürften. Die Infurgenten des Kozarac-Gebirges
sind indeß scheinbar abgeschnitten von ihren anderen
Genossen, da die Thäler der Vcrbas, der Gomjonica
und der Sanna, welche das Kozarac-Gebirge auf der
bosnischen Seite einschließen, von unseren Truppen
occupiert siud. Da jedoch die bosnischen Ballern, wie
ein Korrespondent der „Kölnischen Zeitung" berichtet, in
Gruppen von 4 bis li Mann unbcwastnet selbst aus
dcu von unseren Truppen besetzten Straßen verkehren,
so ist es zweifellos, daß sogar die Infurgrntrn des
Kozarac'Gcbirgcs vou den anderen Banden Unterstützung
erhalten. Ob sich auch in dem Raume zwischen der
Bosua und der Verbas, in der sogenannten Zupa,
noch Insurgenten befinden, ist nicht bekannt, doch wird
man kaum fehlgehen, wenn man annimmt, daß unsere
Truppen auch hier auf Widerstand stoßen dürsten,
wenn sie iii diese unwirthliche Gebirgsgegend ein-
dringen würden."

Die Posavina.
Die Bezeichnung „ P o s a v i n a " (was so viel

bedeutet wie Saveland) führt derjenige Theil Ostbos-
niens, der zwischen der Drina und Save liegt. Sieht
man von der ganz kurzen Wasserscheidcstrecke zwischen
der Spreca.Quelle und Zwornil ab, so bildet die
Posavina, in der sich in den nächsten Tagen größere
und entscheidende militärische Ereignisse abspielen wrr-
dcn, eigentlich eine Insel. Ueber die territoriale F i -
guration derselben bringt das „Flcmdenblatt" die
nachstehende interessante Skizze:

,.Im Norden wird die Posavina von der Save
— zwischen Tainac und Raca, — im Westen von der
Bosna (abgerechnet das, gleichfalls den Namen Posa-
vina führende Ufergebict jenseits von Brod), im Süden
von der Sprcca in ihrer ganzen Entwicklung, von
ihrer Quelle, drei Viertelstunden westlich von Zwor-
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Sanitätsdienst in «osuien.
lltli ^ Eanit-l ^"'lich"nss,)
!'t>.H ^nqus! ^^une Nr. 4, deren Mobilisierung
l ^w ^ c ' ^ , "''^'urdnet wnrde, überschritt am
bO >o rpz "" " i d stich ,„ i l der 4. Division zum

^ F ^ ^ > , l ^ " i . Dieser Kolonne bot sich
l > ^ / l s , ^ u M- Thätigkeit. Schon am

ds . t.s' b"ndr !ü K ' " " h der am 4. begonnenen
?°llte^grast^ !' "sw'.sivbl'weamig des 3. Armee-

, 3>H ,,. UM E^c"" «ummandaut Rittmeister von
>?Nc,. ''d s M , ' v des verbranchteu Sailitätsulatc-

^ M n ' ^ ^ w " 2 2 !^ TelegraiNin mit folgenden
L ? < ^ " ' d i M , , , 7 " braute und 3l>2 Verwundete
L ^ H / Ü ' bes ?> "z./"'pslegt nnd gelabt. Eolonne

" S ' w e l , 3 " ^ e . " Das Taqebnch des Herrn
^ „ d ^ p t c , , ^ ^ s d ^ ^ . ^ „ ^ . ^ ^ ^ , . August
tl,ii.'Das ""Nt- ' ">" . g'bt in der Hauptsache

s t> l va r " ^ Gef,M s -
U 5 ^ ^nd h'j ^ ' bel loclcheiil die Eolouue
^ b > ' 3 " ? derw.^ ' "sko " " ' 2. abeuds 9 Uhr

wurden durch die
^ ' e m w " dem N l p t̂ze 5''^ Sai,itätsablheil,l»g
^ " 3 l " ö ai i .^" 's"stoße des 5. uud 2'.. I n -
l V l d ^ c h t e s ^ d- Äi . ,ilte die Kolonne wäh-

U"d t '>1n N ^ d " s Schlachtfeld, reichte den
^ ^usp,^u3">^t t r die vorhai'dei.en Labe-

lc ^dalln abends uud im Lause

der Nacht l',3 Schwervcrwuudcte des ^.Infanterie-
regiments, darunter 1 Offizier, auf dcu Verbandplatz.
Ain 5>. sind sämmtliche Blessiertenwagei! des Ordens
mit Verwundeten nach Brod abgegangen; nnr der
Fonrgon blieb auf dem Verbandplätze znrück. Am
Abende dicfes Tages uud in der folgenden Nacht
wnrden 232 Verwundete, darunter 7 Offiziere, der
Infantcrieregimentcr 8, 1l>, 2'.) und .̂'> nnd des
2.'>. Iägerbataillons nach den Gefechten anf den Höhen
bei Doboj auf den Verbandplatz gebracht nnd dort
aus den Vorräthen des Ordens verpflegt. Am 6. mor
gens wurdeu sämmtliche Verwundete vor ihrem Ab-
schube imch Brod mit dem Nothwendigsten ans den
Ordensvorräthrn belhcilt; endlich noch :i!) Vcrwnndetc,
welche abends zugebracht wurden, gelabt und verköstigt,
so daß bei eintretender Nacht der Fourgon ziemlich
geleert war. Am 7. und 8. wnrden dennoch mehrere
Verwundete vor ihrer Transportiernng nach Brod,
so weil der Rest der Ordcnsmittcl reichte, verpflegt
und mit in Eile angekanftem Weine gelabt. Am !1. sind
die am 5». nach Brod abgegangenen Blessicrtenwagen
des Ordens wieder bei der Sanitätsabtheilung in
Doboj eingerückt.

Die mit dieser Eolonne gleichzeitig mobilisierte
Eolunne Nr. 1 — Kommandant D.-O.-Ritter Hanpt-
inann Graf O r f i n i - R o s e n b e r g — stand in den
ersten Tagen des Monates in Derbeut. Von den
Ende vorigen Monates mobilisierten Ordenscolonnrn
Nr. 13, 14, 31, 33 nnd 3l'. fehlen Nachrichten neueren
Datnms; der Orden ist nnr in Kenntnis, daß sie den
glcichnamigcn Divisionen angeschlossen waren, als diese

zur 2. Armee abrückte». Die Ersatznachschübe für die
Sanitätscolonncn Nr. 4, li und 20 sind unterwegs,
begleitet von einem Herrn Offizier des Ruhestandes,
welcher die Mission übernommen hat, dieselben sicher
und so schnell als möglich au den Ort ihrer Be-
stimmuug zu bringen.

Eingetretene Verhältnisse haben e2 nothwendig
gemacht, die mit dem l. k. Reichskriegsministerium be-
stehende Vereinbarung („organische Bestimmungen")
theilweise und provisorisch dahin abzuändern, daß dir
Feldsanitätseolunnen des Ordens dem direkten Befehle
der Militärkommandanten der t. t. Feldfanitäts - Ab-
theilnngen, bei welchen sie eingetheilt sind, unterstellt
werden. Die von dem deutschen Ritterorden beizu-
stellenden Eolonnentommandanten cutfallen somit, wo-
gegen jedem Armcecorps ein Delegierter des Ordens
beigegeben wird, welcher, mit bestimmten Agenden be-
trant. für die Bedürfnifse sämmtlicher dem Corps zu-
getheilten Ordenscolonneu sorgen und Bericht über
deren Leistungen erstatten wird. Infolge dessen wnrden
die bisherigen Eolonueutommandantrn unter dem Aus-
drucke des wärmsten Dantes für ihre vortrefflichen
Leistungen ihres Dienstes enthoben, während Se. k.
und k. Hoheit der Herr Hoch- und Deutschmeister zu
Deleglcrtcn ernannt hat: beim 3. Armeecorps den
Deutsch-Ordenskomthur Major Freiherr" v. D o ' t h ;
beim 4. Armeccorps den Marianer Riltmeist«^ (td «'
v. W a l t e r ; beim 5. ArmeeemPs den
ritter Hanptmann Grafen
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nik bis zur Mündung in die Vosna bei Doboj
begrenzt. I m Osten endlich ist die fragliche Landschaft
durch die Dr iua abgeschlossen. Man sieht sonach, daß
die Umgrenzung der Pofavina mit Ausnahme der
kleinen Lücke zunächst Zwornik überall eine von Flüssen
ist. Innerhalb dieses Raumes solleu etwa 30,000 I n -
surgenten concentriert sein, und zwar hauptsächlich in
deu Stellungen Gracanica, Tuzla uud Zwornik, also
auf eiuer Lime, die mit der Saue parallel läuft.
Diese Linie ist ungefähr acht Meilen lang uud ist
identisch mit dem insofern zur Vertheidigung günsti-
geu Höhenzuge der Majevica-Planina, als die Weg-
zugänge mit Ausnahme der Straße Ärcka-Gracanica
allenthalben sehr schlechte sind uud sonach das Ope-
rieren mit geschlossenen Truppeuabtheiluugeu uicht uu-
weseutlich erschweren. Gleichwol wohnt der genannten
Linie als Dcfeufivliuie eine Schwäche inne, die sie
heute für die Insurgenten taktisch vollends werthlos
macht, und zwar durch den Umstand, als es sich hier
nicht nur um eine Vertheidigung der Saveseite, also
in der Front, sondern auch um eine solche in der
Flanke — von Doboj und Samac her — handelt.
Diese Thatsache, sowie die weitere, daß gerade auf
diesem Theile Bosniens die OecupationZtrnppen nun-
mehr in achtunggebietender Stärke auftreten werde»,
kaun uus nur mit Zuversicht erfüllen, und wenn der
feindliche Widerstand auch eiu hartnäckiger werden
sollte, so ist die ganze strategische uud tattische Situa-
tion eine für uufere Truppcu äußerst hoffnungsvolle.

„Der wichtigste Abschnitt in der Posavina ist das
oben erwähnte Majevica--Gebirge. Etwa acht Meilen
lang und drei bis oicr Meilen breit, dehnt es sich
zwischeu Save uud Spreca iu nordwestlich-südöstlicher
Richtung, in seiner ganzen Ansdehnung uou Norde»
uach Süocu mit Communications! durchzogen, die aber
nahezn ausnahmslos in die Kategorie der ilaldermaK
und Saumwege rangieren. Nur läugs der Save selbst
und dauu vou deu Orte» Brcka und Samac nach
Gracanica führen leidliche Wege, die zur Noth auch
für Armeefuhrwerke pratticabel siud. Auf der ganze»
Kammhöhe des Majevica-Gebirges gibt es übrigens
keine ausgesprocheu vorthcilhafte Position, mit Aus-
uahmc jener Sattelhöheu, wo die beiden erwähnten
Straßenzügc übersetzeu, uud dau» auf der Sattelhöhe
beim Lipulk«Hau zwischeu Brcka und Tnzla. Dieser
Weg ist die direkte Verbindungslinie der beiden ge-
nannte» Städtchen. Von Brcka aus durchzieht die,
meist nur als Saumweg sich präseutierende Commu-
nication anfangs das kleine Thälchcn der Brcta, später,
nach Passieruug der Vorhöhen von Vitcrnjat, jenes
der Sikocica, und erreicht schließlich, an hohen Schiefer-
Wänden vorüberziehend, die Kammhöhe des Gebirges.
Gegen Süden, also in das Sprcca-Thal, fällt ' die
M a j e v i c a - P l a u i n a in mehreren Terrassen ab,
während der Weg sich durch die anfangs enge, gegen
Tuzla aber sich bis anf einen Kilometer erweiternde
Schlucht der Io l ina an lehmigen uud waldlosen Hän-
geu hinabzieht. Nur auf den Höhen finden sich Eichen-
haine, dann seitwärts der Sattelpassage Ulme», Bucheu
und, nicht zu vergessen, die prachtvollen Linden, welche
über einem der romantischeste» Friedhöfe schatten, über
dem von Dokani, einem Dörfchen feitwärts der Sattel-
passage. Währe»d nun die Majevica sich dabei immer
mehr verflacht uud savewärts volleuds iu welliges uud
am Ufer in plattes Tiefland übergeht, fällt es ziemlich
steil nach der Drina-Seite z» ab, wobei sich zahlreiche
Schluchten nach dem genannten Flnsse öffnen.

„Dieser östliche Abschnitt führt den Lokalnamen
„ P o d r i n a " nnd erstreckt sich als solche zwischen
Zworuik uud Bjeliua. Der letztere Ort, der bekanntlich
bereits im serbisch-türkischen Kriege 1876 insuferue
eine Rolle gespielt hat, als es dem General Alimpic
trotz mehrfacher Versuche nicht gelang, die verschanzte
Position zu erstürmen, soll neuerdings nicht unerheb«
lich verstärkt uud gewissermaßen zu eiuem verschanzten
Lager umgewandelt wurden sein. Wir haben gnte
Gründe, an den übertriebenen Nachrichten vou der
Widerstandsfähigkeit dieser Position zu zweifeln. Ueber-
dies hat der Platz nur als Defensivposition zur Driua-
Save-Front eine uuleugbare Bedeutuug. Erfolgt aber
ciu Angriff von landeinwärts (von Niesten oder gar
ans dem Gebirge aus Südwesten), wie er nuter den
gegebenen Umständen erfolgen könnte, dann hätte das
aus Vjeliua hinausgeworfene Streitcorps nicht einen,
sondern zwei Flüsse, die Save im Norden und die
Drina im Osten, im Rückeu und jeder Rückzug wäre
undenkbar. Sonstige wichtige Punkte in der Save-
Edene sind das Grenzfort Raca auf österreichisch.uuga-
nschem Bodeu gcgeuüber der Driua-Müudung, dauu
das Städtchen Brcka. schräg gegeuüber dem ungari-
schen Grenzorte Rajevoselo, mit eirca 3000 Seele»
gemischter Bevölkerung und wegen seiner Wichtigkeit
a s bosnischer Expurtplatz bis z»letzt Sitz einer k. k.
tonsularagentie Weiters habeii wir an der Save die

seit der Emigration der Muhaniedaner aus Serbien
bes ehcnde Kolonie derselben von Orasja oder Doluje-
Azlze niid Maniac nitt 2000 meist „wslimitischen Be-
wohnern. Zwischen OwSje und ^amac liegt wcithiu
als stattlicher Bau sichtbar, cmes der ältesten katlwli-
schen Klöster Bosniens, Tolisa, mit ausgedehntem
Besitzthnme. Das ganze Tiefland, meist von staubigen
bei schlechtem Wetter grundlosen Straßen durchzogen.

ist entweder Weide- oder Ackerland, durchsetzt von
schütteren Eichenhainen, von Weiden- und Pappel-
gruftpen. Hin uud wieder zieht ein Straßenfragmeut
auf hohem Ufcrdamme längs der Save, aber man
benützt es nicht uud arbeitet sich mit den landesübliche»
Karren durch Sumpflaud durch. Viele Uferhäuschen,
ja ganze Ortschaften sind vollends auf Pfählen erbaut,
aus Anlaß der häufigen, ziemlich verheerenden Save-
Ueberschwemmungeu."

Das Socialistengesetz im deutschen Reichstage.
Am 10. d. M . hat im deutschen Reichstage die

Berathung des Soeialistengesetzes begonnen. Die Span-
nung, mit welcher man diesen Verhaudluugeu folgt,
ist eiue allgemeine uud hochgradige. Ueber das Schicksal
des Gesetzentwurfes etwas zu sageu, wäre heute vor-
eilig; sicher ist uur so viel, daß die Zuweisung des-'
selben an eine Kommission auch vou deu geguerischcu
Fractiouen nicht beanständet wird. Die Anschauung,
daß der Reichskanzler der Hauptsache nach erreicht, was
er wi l l , wird allerdings immer allgcmciucr, zumal die
Nationalliberalc» sich i» der Samstagssitzung der
Fraction fürs Nachgeben cutfchiedeu zu haben schei-
nen. — Ueber die Debatte des ersten SitzuugZtages
liegt folgender telegrafischer Bericht vor:

„Die Debatte wurde durch deu Vizekanzler Gra-
fen Stollberg eröffnet; derselbe sagte: Nach den Vor-
gäligen der letzten Monate wird das Haus über die
Absichten der Regieruug im tlareu seiu; Einzelausfüh-
rungeu hierüber siud bei dem ausrcicheudeu Materiale
des Gesetzes uud der Motive unuöthig. Die Gefahren
der Soeialdcmokratie werden uur weuige im Hause
leugueu. Die Regierung ist weit entfernt, die vor-
geschlageneu Maßregeln für ausrcichcud zu halten; anch
auf audereu Gebietcu ist Arbeit nöthig. Neben dem
Staate müssen freie Vereinigungen, müssen Eorpora-
tioueu uud die Einzelnen sorgen, daß Gottesfurcht,
Vaterlandsliebe, Sparsamkeit uud Treue im Haudel
uud Waudel wiederkehren, damit die Socialdemokratie
uicht festeu Boden gewinnt und die Trugbilder ver-
schwiudeu, worauf sie basiert. Die Aufgabe der Vor-
lage ist, daß die socialdemokratische Agitatio» jedes
Scheines der Gesetzlichkeit entbehre. „Geben Sie uns
scharfe, wirksame Waffen, mit halben Maßregeln wird
nur geschadet."

„Reicheusperger (Centrum) spricht aegeu die Vor-
lage, die keiue wirksamen Garantien für die Uuter-
drückung der socialistischen Agitation, ja nicht einmal
für die Verhinderuug ueuer Atteutate biete, währcud
die Agitatiou in wirksamster Weise uur durch die Wiedcr-
belebnng des Christenthums bekämpft werden könne.
Indeß wolle seine Partei sich nicht rein negativ ver-
halteu und der Verweisung an eine Kommission, wo
man auch uutersuchcn köune, welche Verbesserungen
des Strafgesetzbuches uothwcudig scieu, zustimmen. —
Helldorf (deutschtouservatw), für das Gesetz, spricht
gegen eine Bestimmung desselben über die Giltigkeits-
dauer des Gesetzes und empfiehlt die Eorrectur des
allgemeiuen Wahlrechtes uud die Verlängerung der Legis-
laturperiode«. — Vcbel bestreuet deu Zusammeuhang
der Atteutate mit der Socialdemokratie uud verlaugt
Keuiltuis vou dem Resultate der Uutersuchuug gegcu
die Atteutäter. Ueber das Wesen und die Ziele der
Socialdemokratie befände sich der größte Theil des
deutschen Volkes in Unkenutuis, wie solle da die Polizei
darüber cutscheiden können. Die Socialisten wollten
nicht die Abschaffung des Eigeuthums, sondern nnr
eine andere Gestaltung der Eigenthumsverhältuisse. Die
Regicruug habe die Socialdemokratie früher mcht ge-
fürchtet, souder» gesucht. Das Socialistengesetz greife
in das Privateigentum ciu uud schädige die Zeitun-
gen, Druckereien uud Gcuosseuschaftcu.

„Mittister Euleuburg ergreift das Wor t : Ueber
die Zulassung des Materials des Nobiliug'scheu Pro-
zesses haben die Iustizbehördcu zu entscheiden. Ich
weiß, daß Nubiling aussagte, er habe socialdemo-
kratischen Versammluugeu beigewohnt, daran Gefallen
gefuudeu, und theile die Grundsätze der socialdemo-
kratischen Partei. Die socialistische Presse hat die
Attentäter excnlpiert nnd deu Atteutate» i» Rußland
zugestimmt. Die auslaudische Presse der Partei hat
den Uuthateu Hödels uud Nobilings zugejauchzt.
Marx sagt: Uusere Zwecke könncu uur durch gewalt-
samen Umswrz erreicht werden. Aehnliche Aussprüche
finden sich iu Vebels Schriften. Ueber frühere Ver-
bindnngen der Regieruug mit der Socialdemokratie
weiß ich nichts, betone aber, daß die Regierung die
Pflicht hatte, die Wurzelu der Veweguug uud ihre
Verbreituug kcuuen zu lerueu. Daß in neuester Zeit
die Verbindung mit der Socialdemokratie erue»t an-
gekuüpft wurde, luuß ich auf das bestimmteste be-
streiten.

„Vamberger (national) ist für das Gesetz. Vcbeis
Rede sei ein uuwidcrleglicher Beweis für die Noth-
wendigkeit, den Gefahren der Socialdemuk^äie ent-
gegenzutrete». Bamberger wi l l aber 'oie Beschränkung
des Gesetzes auf eiue gewisse Zeit uud eiuc R rvisions'-
Instanz, die größere Garautieu biete?. Derselbe be-
antragt die Verweisuug au eine einundzwanzi^gliedrigc >
Koluniissiou. worauf die Sitzuug geschlosseü und die
Fortsetziing auf morgen anberaumt w i rd . "

Hagesneuigkeiten. ^^
— ( D e r v i e r t e österreichische ^

l a t c n t a g ) wurde am 10. d. M- in » " " " ^, M
Der Präsident der Brünner Advokatenkmnmer. ' ^
Ott, hielt die erste Begrüßungsansprache mW ^
rauf hin. daß die Advokaten der Monarchy. ^
Nationalität sie anch nngchörcu mögen, doch ^
gemciusanieu Vandc, dem Bande der ^ " l l c M ^ . ^
schlungeu seien- Er brachte ein Hoch der ^ ^ ,
uud wiederholte dauu seine Nede iit der anoc ^
dessprachc Niit dem glcichcil Schlüsse, welch« " ^
sten Anklaiig fand. Dr. Wiener, P " ^ " " " " ^ D>,
Aduokatcntammcr. erwiderte dankend anf me ^ ^
v. Otts, worauf sodann Bürgermeister ^ . „M°l
Straß die Versammelten namens der LandcH . ,̂
Brunn willkommen hieß. Dr. GanMh l ( " M?
tonte in slavischer Sprache, daß Dr. v. ^ " > ^
salnmlung auch in dieser Sprache begruM, ^^„1 !
es Pflicht, auch wieder in derselben Sprache z> ^ ^ ,
Dr. Hrzicziewicz (Lemberg) dankte in p " " ^ " ^ 5,c
uud bemerkte, daß die Einigkeit des Stanocs ^,
verschiedene Nationalität nicht getrennt '"" 'M '
Aurcdniczck (Kuttenbcrg) dankte den »uchMa) ^
katen für den glänzenden Empfang; Dr. ^ " " ^ r ^ , ,
vom Standpunkte der Eoncipicntcn fiir den 3 ^ F
Beginn des Advotatcntagcs. Tagsdaraus " ' ,^.1
sich der Advukatentag und ernannte zmn /p > Z^
,nit Acelamatioil Dr,, v. Ott ans Vrmm, z" oc"^ , F
Vertreter Dr. Herniann aus Wien und Dr. ^ ^!!
Prag. Der Statthalter Freiherr v. Posst"^^
den Advokatentng in einer Zuschrift. ^ M '

— ( T h e a t e r i n B o s n i e n . ) U"se"'' , F
i,l Bosnien folgt eine deutsche SchauspiclerM^' ^ s
in den größeren Orten Vorstellungen ""'aW« ^ l
lich wurde „Deborah", oder: „Ehrist und ^ M a s t ? "
spiel in vier Acten, nnfgeführt. Daß dw ^ ! ' ' b̂st,
Personal nicht sehr start ist, versteht '^ ^ l "".
spielte doch der Direktor an diesem Abcnvc ^ ^
schicdenc iliollen. Ailßer ihm ist seine Fratt ,̂̂  ^
Fach, Deborah; dann ein Fräulein ElcmcM ^ »"
lein Herdt, eine Frau Schumann, Frau u
Herren Freund, itihler und Roll. , ^ 1 « ' ) ^

— (Spende der dentschen K a l»e ^,.O
österreichischen patriotischen Hilfsvcrein ist " ^ " '
durch das Kabinett der Kaiserin AttaM« ,> F ,
Schrcibcil mit 1000 Mark zngekmnmcn: <^W^>'
initglicd des österreichischen patriotischen ^ , , , M '
wünsche ich Ihnen meinen Beitrag z" ^ e r , ^ B
zugunsten der Verwundeten iin Orient zl^
Kublenz den 13. September 1878. Augnsta, ^ M

— ( E i n t h e u r e s Buch.) Die MN ^ ^
hnndlnng von Leo Liepmcmnsohn bietet ein " ^ B ^ ĥ
Buches über die Uniformen der preußi^^^gc" "-
ihrem Bestehen zum Verkauf. Die
Illustrationen dieses Buches rühren vom ! p ^ ^ p '
zcl her. Es sind seinerzeit unr i M ^ ^
Exemplare jenes WerkeS abgezogen ^".Mstl , , , , , ,
davoil hat der Kaiser von Nnßland s " f " ^ t t c " ' " ^
Kaiser Wilhelm, der Kronprinz, dic ^ , ,l E .
das Mciningcr Hoftheatcr ic. haben d " "" ^ u " ' ^
plare genomincn, itnd jetzt steht eines d" ' H uo" ̂
denen zum Verkauf, und zwar für den ̂  ,,
tallscndvicrhundert Mark. M P^>,

— ( A m e r i k a n i s c h e
bcmntcr in Pittsblirg. welcher friihcr Elscn^" ^h,B,^,
hat ans Rache dafür, daß er von einer ^ ' . ^ , „ M ,,,
schaft entlassen lunrde. eines Sonntag ' ^ „,io '
Dienste befindlichen Lotomutivführer " " / ^ ' s e ^
Geldstrafen vernrtheilt. Der Wortlaut de^
die Soilntagsheilignng berechtige ihn h i>>z^^^^^

Fokales.
Krainischer Landtag.

2. Sitzuug. ^. ^V t c " ^
Laibach. 1 ^ ^ ' ^

(Fmtso^nnli.) hie V^
Abg. Deschmann referiert u ^ ,<

der Lan'deshanptstadt Laibach. . c, . , ,dWs"V
Von deu l i l N zurWahl Meler^w j ^ , , ^

ueteu der Laudeshauptstadt ^"bach ^ " /hic a»>^
l;2« ihre Stimmen abgegeben, es /st 0 " ^ ^ G , ^
Mehrheit der Stimmen 315. ^ " ' ^ iedr"^ ^
Stimmen entfielen auf die Herreu: ^ " y M ' i,!i'
v. Kalteuegger 4«4, Dr. Robert u.^^,lpa''.,,,ti>
Karl Ahazhizh K,5, Dr. Varthe M ^ , s t g - j ,

,Dr. Josef Suppau 2. Da die be d H d̂ n ^
bei Vorhaudelisein der bei 'hlMl i ' ' hlcn «I
tatsziffer (315) die höchsten St.. n K ^ A . . H '
haben, gegen den Vorgang w 0^ v o r g ^ M
stände erhoben uud diese ^ eb'"K,dnctc ' y
wurde, so erscheine» dieselbe» als » ^ 3 > ^
Der Laudesausschuß beautragt d ."' ^ ^ c e
Laudtag wolle die Wahl der H " N ^ -
'Ritter v. K a l t e u e g g e r uud ^>l - .^lt. ,,.
als Abgeordnete genehinigeii. ^..f.^te vel'lMihl

Die Wahlen werden ohne M " h,e ^
^ Abg. Deschman» refenert u"
I d r i a.
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^chlbttM^'. . ' " ^ " Wählerliste aufgenommenen
"lch Mn 3? 7 ^ ^ ^tadt Idria sind 61 zur Wahl
^ v ^ " ^ haben 58 dem Herrn Anton
^ei>. m X Ä ' . ^ ^"bach ihre stimmen ge-
^lte N " ^ / ^ drei Wähler der Abstimn.ung ent-
d«lch die ? H ° ^ Mehrheit der Stinnnenden wird
he« Anton ^ "tsgedrückt, und es erscheint daher
l " di3 mH ' ' . "°u Gariboldi znm Abgeordl.eten
Wg b7 3 N ? k gewM^ Da gegen den Vor-
^nkaat dVv n ^ ^ " ' ^ Anstünde erhoben wurden,
b'e WM !o« ^ ^ " ^ l c h u ß : Der h. Landtag wolle

bitter v. G a r i b o l d i zum
^abgeordneten für die Stadt Idr ia giltig er-

"en P l i ^ - i ' k ^ ^"^'^ ""s eincul ihm zugekomme«
"'annes ll .!z c " ' ! ^ augeblich verläßlichen Gewühls-
^wriZn,ä V ^ " der Wahl in Idr ia ein großer
M a c M ^ " ^ worden. Da mau die Eindrittel-
l?be, hab̂ » .« ?" " " ' direkten Steneru eingerechnet
MbireH ^ " " s ein Drittel aller Wähler die
!°"e Nä, V ^ " " ^ ' ^lllch sei gegen die rcvi-
^test U ,v ' ^ ' " ^ ' ^ der Geincindevorstehnng eiu

der nicht erledigt wurde.
Wr U!Min,,^t daher, aus diesen Gründen die Wahl

M« 9 M erklären.

^lbe l M . s ' ^ ! ' ' " U " entgegnet dem Vorredner,
kleine/K^?? ^''""ht^ dem Landtage ein Pendant
"effci, ,,, MdMlng dcr Wahlvorgängc im Bezirke
"Idria , . ? " ' ' " " l - habe er hinsichtlich der Wahl
!!"" «n d ^ l ^ ' ^ " ' " ' " ^ ' n d e r aufgetragen, so daß
Mhrsinm.'. i " l " l tä t seines angeblich verläßlichen
! > t t t , 2 " ^ s'hr zweifeln muh. Daß mehrere Ar-
" üucM , ' " ! ! ^e l l , hat darin seinen Gruud. daß

!"""'z ci s...f^"^ durch die nordamcrikanischc Con-
"ttk/^z 'Unten stud, die Leitung der l. k. Montan-
^ G s.,, V wie aildcre Privatuuteruehmungeu
")tt' b̂ j 'c"/ deil Betrieb einzuschränken. Sollte mau
> w. ^ " i f i c i e r u n g der Wahl des Abgeord-
>!>l d ie^ 1?, " ^ den Ursachen nachforschen,
7". wie ."ueckstlberftreise gesunken sind, dann müßte
? l wui^. ? "lunal im Verlaufe der Debatte be-
H M . s ' ' l ' fattifch ^ ovo bei der Schaffung
>> M l i"" '"^cu. Es ist seitens der uatioualen
??' ^n id ^ " H""le wiederholt gegeu die Wahl
„ ^ 5 ^ / i " Alt),: gezogen wordeil. Nun, die
U ° > t r n ? " sich eben in der Person ihres Ab-
3 ? ? " N v !? geborenen Idrianer gewählt, dessen«

^^entaN " " besten Andenken steht, während
b s ̂ 'e N^ssat Dr. Icnlo wol ein Fremder war.

b'lui,??! des Abgeordneten Ritter v. G a r i -
. , Al>g. ^ herauf verificiert.
" M g ^ ^ i c h mann referiert weiters über die

2 ^ ° n ^ " K r a i u b u r g .
, ! ^MH lm. ' " der Wählerliste eingetragenen
n? ^5 ... ^ °es Städtcwahlbrznkes Krainburg haben

? b e " ^ ' W"hl betheiligt. Die absolute Via-
^^"'en O ^mnach l):j Stimmen. Von den ab-
Mnil, ^ " i n m e n entsieleil 04 auf Herrn Karl
3 > ban lsm " ' Krainbnrg. W auf.Perrn Franz
3 " " " Äie > . " " ' " l " Kraiuburg. 1 auf Herrn Dr.
? ü de .n^ "^ r , Advokaten in Krainburg Es er-

?cidte X? ' ? " ' Karl Savnik zilm Abgeordneten
k ^ ' i de A " 9 und Lack gewählt.
d°s i^lduls"? ^ "ludc gegen das Wahlrecht des
lei w ^ Via tl, V " / dessen Minderjährigkeit, gegen
">ck HansbH' ' ? " ^ " ' "e i l er in der Sadt Lack
« ""r 8 7, ^5/ W l " das des Johann Iese,tko,
^ " h o b e n ' . " ' i ' kr- au direkter Steuer zahlt.
° m / M . An« ? ' jedoch die Wahlcommission keine
'" d ? ' ^^rm ^ ^ " d in der Wählerliste ist die be-
^7lchemI"Uudnuug der Wählerauzahl seit 1870,
^i! ,?l 'ch de H ^ ' ^ bctr.lg. Die politische Behörde
^ b"l Kr. ,.s "^Pfarrkirche «»traiuburg, deu Stadt-
^ > 3 ' ' ^ ' "3 und Lack, der Stadtkasernc in
«Nlucise Nl s ^ Gesammtheit der Gläubigeu, be.
s ^ ? e des M " ' ? " e wahlberechtigte Corporation
^ t c h > Landes M ? . ^ ' ' " " ^ ^ ^ " ^ " ' d " u n g " "d
?Ha > r olw.l^ ?V^duu!lg siud, ilbrigcus dem
bch, ">a ^luri , ^ " l^n Wahlrecht gewahrt ist; der
Acs> Llaw " ' " " l die Mtbe i l / r in Maria Bra-
l 8 ? > des^do'Mäliert uud erstere ohuehiu als
' > ) ? " l e i u d c ' N f ^ ' ^'^' ' ^ ^"^rccht ausübt^ i l / ^ i e m.'l^ ^"'duung, i; i<; Laudes-Wahlord-

<ft ?)en. lucil i.. ! ^"s""eu darum das Wahlrecht
! ^ z ll. an ^ ..^ue Zurechuuug desDrittelzuschla.
" N^'chnß b m / ' " Stelleru uicht zahleu. Der
< k > g ' m g ^ als er
?ltgr^^rs,,/^ " . daß das Resultat auch kein
< ? ' ' und ^ ' " " i n Ulan obigen Protesten

!^ 5>n'^' hoheLmI< llcnaulücn Wähler zugelassen
> M ^ r l F dwg wolle beschließen: Die Wahl
H> , < jNltig ^ k ^ ' " k zum Landtagsabgcordncten

> ^toM',?""'ge ist ,. ^ ' " ^ " " n t gen'ählt wnrde,
^ > , , sind' ^'?,/"ehrere Nnr^eln.äßigkeiten
^,, ? l ^ ^ ' ^'lelbe dem Verificationsansschuß

z^^N^ ^ ^ l t e l l t ^ ^ s beantragt, es möge endlich
ob der Drittelzuschlag bei

' " ^ r V"^be fäh ige . .den Steuern ein.
. " ' . d a auch in Krainburg vier-

zehn Wählern wegen Nichteinrechnnng desselben das
Wahlrecht entzogen wurde.

Abg. Rob iö bemerkt, die Einrechnung des
Drittelzuschlllges sei bereits gesetzlich fixiert.

Referent Defchmann erklärt, in Laibach werde
der Drittelzuschlag nicht eingerechnet.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Abg.
Dr. Ritter v. Vesteneck sowie jener des Dr. Bleiweis
mit Majorität angenommen.

Abg. Deschmann referiert über die Wahl in
Ne u m a r k t l .

Von den 206 Wahlberechtigten des Städtewahl-
bczirkes Neumarktl haben sich 2 M an der Wahl be-
theiligt. Es erscheint demnach die absolute Mehrheit
der Stimmenden durch die Zahl 105 ausgedrückt. Von
den abgegebenen Stimmen entfielen auf Herrn Johann
Kecel, Realitätenbesiher in Stein, 129 nnd auf Herrn
Michael Starc, Gutsbesitzer in Mannsburg, 80, wes-
halb der Erstgenannte gewählt erscheint. Da die Wahl
ordnnngsmaßia vorgenommen wurde, beantragt der
Landesausschuh: Der h. Landtag wolle beschließen:
Die Wahl des Herrn Johann Kcce l zum Landtags-
abgeordneten für die jetzige Landtagsperiode wird gê
nchmigt.

Abg. Dr. B l e i w e i s meint, die Wähler seien
auch bei dieser Wahl terrorisiert worden, insbesondere
sei ihm ein eclatanter Fall bei einem Postmeister
bekannt.

Abg. Dr. V o s n j a k führt an, es sei auch ein
Fall vorgekommen, daß man der Frau eines Wählers
2 f l . antrug, wenn sie die Lcgitimationskarte ihres
Mannes zerreiße.

Referent D c f c h m a n n erwidert, man könne, wenn
man jemand einen Rathschlag ertheilt, nicht von Ter-
rorismus fprcchen, nnd in dem von Dr. Aleiweis an-
geführten Falle handle es sich lediglich um einen
Rathschlag.

Die Wahl des Abgeordneten Kecel wird fohin
verifiziert.

(Schluß folgt.)

— ( O f f i z i e r s ' B e f v r d e r u n g c n . ) Die ge-
strige „Wiener Zeitung" veröffentlicht ein größeres. auS
Anlaß der Ereignisse auf dein Occupatwnsschauvlatzc ein-
getretenes außerurdlmtliches Militäravanccinent. Au5
der umfangreichen Liste desselben theilen wir nachstehend
die Namen der den heimischen Trupftcnlürvern angehörigcn
oder hier bekannten Offiziere mit. Es wurden nämlich
befördert: Zu Hauptleuten 1. Klasse: der Obcrlieutcncmt
Adalbert Laube des 4. Art.-Ngts. im Generalstabscurps;
ferner die Hauptleute 2. Masse: Georg Kantz des 22..
Franz Gruden des i>!., Vincrnz Srebutnal und Moritz
Svctina des 1<;., Karl Trnla des 26. Inf.-Rgts. (zu«
getheilt dem militär-geographischen Institute). Alexander
Bretschneider des 19. Iägerbatailloni und Franz Gütl
dcs 12. Art.-Ngts.; zu Hauvtleutcn 2. Klasse die Ober-
lieutencmts: Iohanu Delii uud Adolf Wischinla des 17.,
Josef Schaffer des 27. Inf . -Ngts. . Georg Doöen des
7. und Hubert Gclinet des 25. Iägcrbataillons. Niko,
lauS Turlayl dcK 12. Art.'Ngts. und der Neserve-Ober-
lieutcuant Arthur dc Peretti des 76. Inf.-Ngts.; zu
OberlicutenantS die Lieutenants: Matthäus Prasnikar,
Jakob Ätodrijan und Eugen Konschegg deS 17. Inf.-
^ligts.. Alois Zobel des 7. Iägerbataillons und Georg
Paic des 12. Ärt.-Rgts; zu Licutenauts: die OffizicrS-
strllvertreter Franz Srp und Franz Neugebauer des
12. Art.-Rgts.; eudlich zum Rcgimentsarzte I.Klasse
der 3tegimcnt3arzt 2. Klasse Dr. Simon Mandic des
17. Inf . -Rgts. Uebcrsctzt wurde der Major Richard
Fischer v. See des 53. zum 05. Inf. 'Ngt.

— (Laibacher A u s h i l f s l a s s e - Verein.)
Die vom gewerblichen Anshilfstassc-Vercine in Laibach
gegen die t. k. Finauzdircction beim l. k. VerwaltungsgcrichtS-
hufe anhängig gemachte Beschwerde wegen Bemessung der
Erwcrbstcuer gelangt übermorgen um 10 Uhr vormit'
tags in Wien zur öffentlichen mündlichen Verhandlung.

— ( B l i n d e r F e u c r l ä r m . ) Gestern Nach-
mittag kurz uach halb 5 Uhr signalisierte ein Allarm-
schuß vom Schloßbcrge dcn Ausbruch eines Braudcs in
der Umgebung der Stadt die Lokalitäten am „grünen
Borge" wurden als Brandobjckte bezeichnet. Ein Lösch-
train der Feuerwehr rückte alsbald ab, fand jedoch
glücklicherweise kein Schadenfeuer zu bekämpfen; auf der
Höhe des Berges hatte ein Knecht dürres Erdäpfcllraut
angezündet, und so war der Fcuerlärm entstanden.

— ( B a h u e r ä f f u u u g . ) Am 21. d. M. wird die
Thcilstrecke Rcsiutta - Chiusafortc der neuen Bahnlinie
Tarvis-Ponteba für den Personenverkehr eröffnet.

— (Schafdicbstahl . ) Auf der Karnervrllacher
Alpe „Bcvsla Planina", im Grrichtsbezirkc Kronau in
Obertrain, sind au, 26. v. M. 16 Stück meistens weihe,
mitnnter schwarzgeflccktc Schafe, und darunter cm Paar
voreinjährigc Lämmer, gestohlen uud von einem krainisch
sprechenden Manne gegen Bistrica und Svece, Bezirk
Rosegg, getrieben wordcu. Der Dieb wird steckbrieflich
verfolgt.

— (Schadenfeuer.) Am 9. d. M. gegen 1 Uhr
morgens kam im Stallgebäude des Grundbesitzers An-
dreas Urbanc in Obcrstrrinc. im politischen Bezirke!
Stein, ein Schadenfeuer zum Ausbruche, welches das
gcnaunte Objekt sammt den darin aufbewahrten Futter-

vorräthen einäscherte. Da auch eine Kuh mitverbrannte,
belauft sich der dem Besitzer hieraus erwachsene Schade
auf 300 fl.. gegen welchen derselbe nicht versichert war.
Die Entstchung3ursache des Feuers ist nicht bekannt.

— ( W a i s c n stiftn ng.) Die Iahresinteressen
der Helena Valentin'schcn Waisenstiftuug im Betrage von
84 fl. kommen für das Jahr 1878 zur Vertheilung. Aus
diese Stiftung haben elternlose, in der Pfarre Maria-
Verkündigung zu Laibach geborue Kinder bis zum er-
reichten 15. Lebensjahre Anspruch. Bewerber haben ihre
documcntiertcn Gesuche bis längstens 15. Oktober d. I .
beim Laibachcr Stadtmagistrate zu überreichen.

— ( S i e g e s f e i e r deS I n f a n t e r i e r e g i -
ments F r e i h e r r o. Kühn Nr. 17 in T ravn ik . )
Das Offizierscorps unseres heimatlichen, in Travnil als
Besatzung liegenden Infanterieregiments Freiherr von
Kühn Nr. 17 veranstaltete an, 7 d. M. in Travnil zur
Erinnerung an den einen Monat früher errungenen
Sieg bei Iajcc eine solenne Gedächtnisfeier, an der
sämmtliche Offiziere und Kadetten unter dem Vorsitze
chres verehrten Obersten P r i e g e r theilnahmen. Ein
Offizier des Regiments berichtet über diese Feier der
„Tr. Ztg.". wie folgt: „Ein schönes Fest vereinigte
gestern abends sämmtliche in Travnik anwesende Offi-
ziere des 17, Linien-Infanterieregiments Baron Kühn.
Es galt, deu ersten Monatsgedenltag des Gefechtes, fast
möchte ich sagen, der Schlacht bei Iajce zu feiern. Die
halbverfallene große Kaserne in Travnik sah wol noch
nie eine so frohe und begeisterte Gesellschaft beisammen,
wie jene war, welche sich in dem großen, von den Offi-
zieren zweier Bataillone bewohnten, langgestreckten, aber
niedrigen Saal um halb 8 Uhr abends zusammenfand.
An langen Tischen, auf Bänken und Schemeln (alles
erst von unseren Infanteriepionnieren aus altem Holz-
Werk geschaffen) ließen sich die Offiziere. Kadetten und
Offiziers - Stellvertreter des Regiments Baron Kühn
nieder, beleuchtet vom flackernden Scheinr eines türkischen
Feniers oder der landesüblichen Holzlaternc, die eine
nicht wegzuleugnende Aehnlichleit hat mit der Laterne,
mit der der ärmere Wiener am Allerseelentage die
Gräber seiner Lieben schmückt. I n Gesäßen aller Formen
nnd Arten wurde Wein. Thee. Kaffee kredenzt, und Körbe
mit dem prächtigen Obste der Umgegend machten die
Runde.

„Lautlose Stille herrschte, als sich unser verehrter
Oberst P r i e g c r erhob und in wenigen, warmen, schwung-
vollen Worten unserer bei Icijcr gefallenen Kameraden
gedachte. St i l l und ernst wurde ihnen der Weihetrunl
gebracht. Lauter Jubel aber folgte dem Toaste des
Herrn Majors Kerczel auf unseren verehrten Regi-
mentslommandanten. der ihn mit einem ebenso stürmisch
begrüßten Trinkspruch auf unser braves Regiment er-
widerte, dem er mit Stolz durch 35 Jahre ununterbro-
chen angehöre, in dem er seine schönsten Lebensmomente
genossen und das er in 37 Schlachten und Gefechten
stets siegreich und stets gleich tapfer, ausdauernd und

' gehorsam, verwendbar zu allem gefunden habe. — Wer.
wir wir alle. vor einem Monat unsere braven Krainer
im Feuer stehen, aushalten, vorgehen sah. kann diesen
Toast nur vollinhaltlich unterschreiben. — Nun ent-
wickelte sich rasch zwangslos fröhliches Geplauder, und
wie der Krainer nicht froh werden kann ohne ein Lied,
fo brausten in kürzester Zcit die Klänge von deutschen
und slavischen Liedern durch den Raum. angestimmt von
einem improvisierten Quartett, Daß sich die Gespräche
namentlich um Reminiscenzen des Gefechtes von Iajce
drehten, versteht sich von selbst. Es war eben auch ein
heißer Tag gewesen, der 7. August 1878. und wer mit-
gethan hat, wird ihn wol in Erinnerung behalten. Wir
standen mit 4000 Gewehren und acht kleinen Gebirgs-
gcschützcn als Angreifer einem fast doppelt so starken
Gegner gegenüber, der in geradezu süperben Positionen
anßcr zwei Gcbirgsgeschützen über 4 neuncentimetrige
Krupft'sche Hinterlader verfügte, die mit einer geradezu
entsetzlichen Präcision bedient wurden. Und doch war das
Gefecht, dessen erster Schuß 8 Minuten nach ^ Uhr früh
siel. um ^ Uhr abends ein glänzender Sieg der Unseren,
und unsere Gegner rannten in solcher Panik durch
Iajce, daß die Straßen buchstäblich mit Munition, ja
sogar noch mit ganzen Blcchkistchrn davon besäet waren.
Diese Panik erzeugten namentlich einige sehr schöne
Shrapnel-Treffer unserer Gebirgsbcitterie 1./M. aus die
bis dahin langsam sich zurnckziehenden Eolonnen der
Aufständischen.

„An Trophäen haben wir vom Tage von Iajce
außer einer Fahne und unzähligen Handwaffen 1 ' / ,
Millionen Infantcriepatruncn und alle 4 Krupp'schen
Hinterlader nebst 300 Schuh per Geschütz. Es war
aber auch am 7. August des Jubels lein Ende. als um
'/,7 Uhr abends Oesterreichs stolzer Doppelaar maje-
stätisch im scheidenden Sonnenschein auf der Fahnen-
stange der Citadelle von Iajce emporschwebte, — Wie
dic Herren Insurgenten denken, mögen folgende Anek-
doten beleuchten. Die Insurgenten sagen nämlich, e»
sei ganz natürlich, daß sie unterliegen müssen, da sie
gegen die Truppen dreier Kaiser fechten mußten, lkrft
kamen die Leute des rotheu Kaisers, diese si»d we»»g
zahlreich aber beritten; sie kommen v o r g i n g t , schaue"
wechseln einige Schüsse und f<chr<-,. ab _^ ^ " ^ n ^ .
nicht unsere bravin 5 e ^
ziehenden Truppen des rothen « " , , " ,
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grünen Kaisers. Diese lieben besonders Felsen und
Büsche, nisten sich ein und sind nicht leicht zu vertrei-
ben (Jäger). Die bösesten aber sind die schwarzen
Truppen des schwarzen Kaisers — diese sind die zahl-
reichsten und wie der leibhaftige Teufel — wo die vor-
gehen, da gibts kein Standhalten."

— (Te leg ra fenue r leh r m i t B o s n i e n und
der Herzegov ina . ) Die telegrafische Korrespondenz
von und nach den Tclegrafenstationen der von der k. k.
Armee occupicrten Gebiete in Bosnien und der Herzego-
wina wird zufolge der getroffenen vorläufigen Regelung
nach den für den in« und ausländischen Telegrafenver-
kchr der österrcichisch.ungarischen Monarchie maßgebenden
Bestimmuugen behandelt, jedoch mit nachstehenden Exccp-
tionen: Für den Verkehr der in dem bisherigen Grenz-
rayon gelegenen österreichisch, ungarischen Telegrafen-
statiouen (d. i. den österreichischen Stationen in Dalmazien
und den ungarischen bis zu 80 Kilometer vou den Lan-
oesgrciizetl entfernten, im allgemeinen Telegrafentarif
bezeichneten Stationen) einerseits und der in den occu-
picrten Gebieten bestehenden oder noch zn errichtenden,
der Kriegsvcrwaltnng unterstehenden Telegrafenstationen
bleibt die bisherige, für den Grenzverkchr mit der Tür-
kei festgesetzte Taxe von 60 kr. für die zwanzigwortige
Depesche aufrecht. Für die zwischen den occupierten Ge-
biete» uud den übrigen Ländern der österreichisch-unga-
rischen Monarchie gewechselten Telegramme wird die
Gcbür von W kr. für die zwauzigwortige Depesche ein-
gehoben (d. i. die österreichisch < ungarische Taxe von
50 kr. mit einer Zutaxe von 40 kr. für die occupierten
Gebiete). Telegramme aus anderen Ländern werden
nach del» vertragsmäßigen internationalen Tarife (für
den Verkehr der europäifchen Türkei über die österrei-
chisch-ungarischen Grenzen) behandelt. Die zehnwortigcn
Telegramme (Telcgrafen-Avisi) sind vorerst von der Be-
förderung ausgeschlossen. Die Taxe für eine zwanzigwor-
tigc, innerhalb der occupierten Gebiete zn befördernde
Privatdcpefche ist mit 40 kr. festgesetzt.

Drittes Verzeichnis
der für die verwundeten Soldaten beim Laibachcr Frauen«

vereine cingeflossencn Geldspenden:
Ucbertrag aus dem 1. und 2. Verzeichnisse . . 943 fl. 76 lr.
Durch das l. t.Landcspräsidium die zweite Rate

aus der Widmung des Herrn Aaron Karl
uou Wurzbach-Tanncnbcrg per . . . 100 „ — „

Eine Ungenannte 50 „ — „
Durch Herrn Stndttassicr hengthaler von zwei

Ungenannten: A 3 ft., V 1 f l . . zusammen 4 „ — „
Ein Ungenannter ^ . . . . 1 „ — „
Herr Jean Baptist Schmiede! 5 „ — „
Sc. Excellenz Herr Graf Josef Ancrspcrg . 50 „ — „
Dnrch dic t. t. Aezirlohauptuiünnschaft Rad-

mannsdorf als Spende der Frau Anna
Koldl von Iaucrburg 10 „ — „

Frau Ioscfine Tcrpinz 25 „ — „
Frau Emilie Baumgartcn 10 „ — „
Herr Valentin Zeschlo sen 15 „ — „
Durch Frau Baronin Wurz'oach von einer Un»

genannten 2 „ — „
Herr Johann Bainit, Pfarrer in Preiina . . .i „ — „
Herr Johann Klofutau. Pfarrcoopcrator in

Pre<!ina . 2 „ — „
Durch die l. t. Bczls.lshauptmannschaft Stein

dcr ^ammclbc^rag der Gemeinde Iarsche 22 „ — „
(darunter dic Spcudc des Kunstmühlell-
bcsihers hcr^« Peter Maidie von Iarsche
Mit 20 fU

Durch die t. t. Uezirtshauptmaunschast Stein
dcr Samo lcllictrag der Gemeinde Domzale ü „ —- „

Ihre Excellenz Frau Gräfin Marie Auerspcrg
in Thu'.namhart 50 „ — „

Durch das l. t. Landespräsidium uon Herrn
Advokaten und Hutöbcsiher Dr. Julius
Wurzbach v, Tanncnberg 25 „ — „

Herr Friedrich ViNc in Adclsbcrg . . . . 10 „ — „
Durch dic t. t. Äezirlshauptmaunschaft Stein

dcr Sammclbctraa dcr Gemeinde Uransica 1 „ 4l) .,
Die Speilden der Fran Pctronclla Kot wa, Haupt-

manusgattin, mit 5 „ — „
und der Frau Magdalena uon Agotha,
Militär Nechnungsbcamtensgattin, mit . ^ ,, -^ „

Herr Handclslammcrpräsident Alexander Dreo 50 „ — „

Summe . . 1392 fl. 16 lr

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Wien, 18. September. (Offiziell.) Einem Telegramme
des 4. Armeecorps-Kommandos zufolge erreichte die
26. Brigade am 16. d. M . Dubrave an der Tinja,
während die 25. Brigade nach längerem, hartnäckigem
Gefechte Lonöare und Krefpit besetzte. Am 17. d. M .
formierte sich die 13. Division zum Angriffe auf Novi-
Brcta. Die 25. Brigade wurde mit dem linken Flügel
an der Save auf der Straße von Aamac entwickelt;
die 2<;. Brigade erhielt die Direction gegen die Süd-
seite Novi-Vröka's. Die Truppen rückten in hart-
näckigem Feuergefechte vor und konnten erst im wei-
teren Verlaufe der Vorrückung wirtsam von Artillerie
unterstützt werden, welche sodann drei Batterien in
Thätigkeit setzte. Die Infanterie gelangte bis an dic Lisiörc
des Ortes, erstürmte zwei Verschanznngen, von denen
eine mit zwei Geschützen armiert war, drang sodann
in den Ort ein, welcher sofort befetzt wurde. Der
Widerstand war bis zum letzten Augenblicke ein äußerst
hartnäckiger. Das Gefecht endete erst nm 8 Uhr
abends. Zwei Geschütze und zwei Fahnen wurden er-
beutet; die Verluste sind noch unermittelt.

W i e n , 17. September. (Offiziell.) Die am 14ten
September mit dcm Save-Uebergang nnter dein Feld-
marschallieutenant Bicnerth begonnenen Offensivopera-
tionen nahmen bisher einen ungestörten Verlauf. Die
Truppen hatten am 15. d. abends die Linie von der
Save über Sakova und Grada^ac gegen die Busna
bereits besetzt. Das wichtige Gradacac ist fast ohne
Kampf in Besitz genommen und sofort die Entwaffnng
eingeleitet worden. I m dortigen Kastelle wnrdcn zwei
Kanonen vorgefunden. Die christlichen Gemeinden em-
pfingen allerorts die Truppen mit Versicherungen ihrer
Ergebenheit. Graf Szapary nahm ebenfalls die com-
binierte Action von Doboj aus auf und entsendete am
15. September früh stärkere Recognoscierungs-Detache-
ments gegen die Aufstellung des Feindes. I n dem bis
8. d. früh dauernden Plänklergefechte wurden Lieute-
nant Manz vom 4. Iägerbataillon und 20 Mann ver-
wundet. Die mit Tagesanbruch am 16. d. gegen
Gracanica vorgeschobene Abtheilung fand diesen Ort
von den Insurgenten verlassen, welche theils nördlich,
theils gegen Dolnja-Tuzla sich zurückzogen.

I m Bereiche von Aanjaluta wird die Entwaff-
nung in immer größeren Kreisen ungestört fortgesetzt.
Die Vorrücknng gegen Aihac wurde nut verstärkten
Truppen wieder aufgenommen. Eine Colonne griff
den Ort Izaciö, dann die Häusergruppen Gata, Vikic
und Musinovac an. Die Ortschaften wurden in Brand
geschossen und die Insnrgenten nach längeren Gefechten
zersprengt. Hierbei wurde der Hauptmann Huniy und
Lieutenant Nemes vom 76. Reserve-Infanterieregiment
verwundet. Von der Mannschaft: 3 todt, 42 ver-
wundet und 8 vermißt. Eine andere Colonne de-
monstrierte von Zavalje ans zur Festhaltung des
Feindes nnd nahm die von demselben vertheidigte Po-
sition beim Pfarrhofe von Zegar. Hierbei wurden
3 Offiziere, 2 Kadetten und 103 Mann verwundet.
Gleichzeitig demonstrierten Abtheilungen vom 88. un-
garischen Landwehlbataillon bei Prosicjeni-Kamen und
Ljestovac znr Festhaltung des Gegners. Von Tre-
binje wurde ein Bataillon und eine Gcbirgsbatterie
auf die Straße gegen Bilct vorgeschoben, um die von
den Insurgenten thcilweise zerstörte Communication
auszubessern. Beim Rückmärsche wurde nach Be-
endigung der Herstellungsarbeiten eine Kompagnie,
welche das Gefecht nicht rechtzeitig abgebrochen hatte,
von den Insurgenten im Rücken angeschossen nnd verlor
3 Offiziere nnd 80 Mann an Todten und Verwundeten.
Dcr Generalstabsoffizier Schwaiger wird vermißt.

G r a z , 17. September. Bei der heutigen Land-
tagswahl dcr steierischen Großgrundbesitzer enthielten
sich die Klerikalen der Wahl. Die zwölf Gewählte,,
gehören der Verfassungspartei an.

P r a g , 17. September. Nach dem B " ^
Wahlresultat aus der Gruppe der Laudgemem« > ^
38 Altczechen. 30 Verfassungstreue und 8 M g " "
gewählt.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 18. September. ^. Oo!̂

Papier.Rente 60 35. — Silber-Nente ^ ^«.Mt i l«
Rente 71-35.. — 1860er Staats-Anlehcn 110'^-"7, ^ M
781. - Kredit-Actien 230 50. — London U?A. Z,D
100 30. — K. l. Münz - Dulatcn 5 62. - 20-3""
940. - 100 Neichsmarl 57 95. >

W i e n . 18. September. 2 Uhr nachmittags. ( U l " ^ , ^
Krcditacticn 230 40. 1860er Lose 110 75. l8b4er>" „ . ^ ,
österreichische Rente in Papier 60 32, «taatsv" ^ ^ l '
Nordbahn 203 25. 20.Franlcnstücke 9 40'/,. u^"'"«.„^bai,!
202 - , österreichische Francobanl - - - , iistcrrc'ch'M ^ . . ,
97 50. Lombarden 71 .»,0. Unionbanl 68'—. ^ " M " ' Mc ^
türkische Lose 22 80, Commnnal-Anlehen 89 90. ^
Goldrentc 71 50, ungarische Goldrente - - — . ^ ! ^ ^ ^

Kandel md UolkswiltljftjaB^
Laibach, 18. September. Anf dem heuligm M " ^

erschienen: 15 Wagen mit Getreide, 10 Wage» mit M
26 Wagen und 4 Schiffe mit Holz (40 Kubikmeter

Durchf ch n i t ts - Pre i ^ ^ ^ T i E

stjlr, ft.lr. " ^ j ̂
Weizen pr. Hellolit. 6 97 9>45 Bultcr pr. Kilo - ^ j ^ "
Korn ., l, ^ ü 87 Eier pr. Stück. - 7 <"
Gerste ., 3 90 5 3 Milch pr. Liter - ^ ^ ^
Hafer „ 2 7(i 3 5!l Rindfleisch pr. ftllo ^ ^ ^
halbfrucht „ 7 l? Kalbfleisch " ^ . l j L ^
Heiden „ 4Ü5 5 60 Schweinefleisch « g 9 ^
Hirse „ 4 23 ü 60 Schöpsenfleisch » ,;g ^ ^
Kuturich „ 5 60 5 70 Hähudcl pr. Stua ' ^ ^"
Erdäpfel 100 Kilo 3 15 Tauben , " . 178 ^ ^
Linsen pr. Hcltolit. 7 50 Hcn 100 Kilo (alt) ^ ^
Erbsen „ 8 Stroh „ -. ' ,,,,
Fisolen ., 8 50 Holz, hart., pr.v>c ^ ̂
Rindsschmalz Kilo - 9 2 - - Q.-Mettt ^ <^
Schweineschmalz., —80 —weiches, ".,,, ^ , ^ 2 ^
Spcct, frisch „ - 70 Wein, roth.. 100 U't. ̂  ^

— geräuchert „ — 7d — w c i ß c r « ^ ^ ^ - ^

Angekommene Fremde.
Am 17. September. , „ . » F " '

Hotel Stadt Wien. Krcilshcim. Gillis, Adam, ̂ , ' .e r , 'f^
nina, Beamter: Brüctncr. Eisenhändler, «nd „ / ^ M
sessor. W i e n . - Latt, Postmcistcrsaattiu, ^ " c h c " ^ ^
dorsrr, Äiirgermcistersgatlin, Ebcrstcin. ̂  <)«""« ^ , ,
— Gautar, Kaplan, Gottschcc. — Galatli. K>'''.s, »b, <«
Urbantschitsch. höflcin. — Kamncl, Stationsuol,
Kamilcl Karolinc, Amstetten. ^ilsD^ii,

Hotel Elefant. Gras Attems, t. l . Kämmerer. H l H
Dr. Dollar. Mcdizinalrath; Vidic. Ksm., «»? " ' ^
Wien. - Vrczouar, Professor, Ruhland. - L a p f ^ M '
Luttcnbcrg, - Deutsch. Reis., Siofot. - Nenug'"' h
Vurau. - Klans, Reis.. Graz. - Oister, A g s s ^ ' "

Hotel Europa. Pollat, Scisenfnbrils-Inhabcr, l " ^
Sohn, Trieft. ,f i lc»i^'O"'

Äaierlscher Hof. Mayer, Hausierer. G r a z . - / ' " , . ^ . A ,
schäftsinann. Ungarn. - Äodic, Aesi^cr. N e " d ^ M B '
bitsch f. Sohn. und Simset, Studicrcllder, Tüll" ' , ̂ .
Kfm, Trieft. s c l , M ^ '

Kalser von Oesterreich. Quciscr, Umstetten. -^ ^ "
Sternwarte. Schiller, Oberlehrer, Semitsch. „«.mt!^ ̂
Mohre». Eggcr, Wien. — Ercnlel, Advolatc»" ^ ^

"- Hartmann, Laibach.

Theater. , „, M'""
H e u t e (ungerader Tag): D i e F r a u M ' " ' ,ldl. ^ i -

«besang lion O. F. Aerg. Musit v o ! ' ^ ^ > ^
— — - - ^ ttaibaH>

Meteorologische Beobachtungen^n^^7^

n " Z VeZ KZ " 3 " ẑ̂

' ' ^ » l- '._:: f.
7U.M5 738 62 ^ -9-4 windstill " - „ r

18, 2 „ N. 736-76 ^-194 SW. sch'uach .^a' , s,sl
9 „ Ab. 735 16 ^ l 5 ' 6 windstill " ^ .M"K ' , , ,
Morgens Nebel, tagsüber heiter; sclK.^. ' ̂  l ^ ^

ncnhcllc 9iacht. DaS Tagesmittel der Wnunc - ^ ^ ^
12« über dem Normale. ^ _ ^ — — — ^ ^ " ^ l b t l s ^

«jcrantwortlicher Redacteur: O t t o m a r » ^ ^ ^

< ) l ) l , ' M l l ) ^ N ( I . ) ! . Wien, 17. September. (1 Uhr.) Der Rückgang der Kurse fand cine theilwcisc Fortsetzung, doch war die Börse eher geschästslos als flau zu nennen.

Velb war«
Papierrente 6010 6015
Alberreute 6180 6190
Goldrente . 7080 7090
Lose. 18.i9 322 — 325'—

. 1854 10675 107' -

. 1860 11050 11075
, 1860 (Fünftel) . . . . 11950 120'—
» 1864 137 50 187 75

Ung. Prämien-Anl 7625 76 50
Kredit-L 163— 163 25
iliudolss'L 15— 16 —
Pränücuanl. der Stadt Wien 88 75 89 —
Hunüu^tca.uIicru»a.s.Losc . . 104 - 104 25
Domänen. Psaudliricsc 14^75 142'—
Ocsterreichische Schahschrine . 9850 99 -
Ung. 6pcrz Goldrentc . . . 5 ^ ^ g g ^
llng. EilcnuahN'Anl. . . . ^ . .̂ yg 25
Ung. Scharons uum I . IU74 i l l ) — 110 —
Äulehcn dcr Sladtgcmeinde

Wien in Ä. V 94 50 95,,.,

kjrunÄentlastlUlgb'vbligattsuen.

Äöhmen . .^ 102 ' " 103--
Nicdcröstcrrclch 10450 105 —

Velb Wa«
Galizicn 8375 8450
Siebenbürgen 7350 7450
Temeser Banat 76- 7« 50
Ungarn 77 50 78 50

«lctleu vou Vanlen.
Velb Ware

Anglo-Üsterr. Vanl 105 — 105 25
Kreditanstalt 227 20 227 40
Depositenbank 161 - 163 —
Kreditanstalt, ungar 198-50 199 —
Nationalban 782 - 787 -
Unionbanl 6450 6475
Vcrtchrsbank 9 8 - 9850
Wiener Nanlvcrein 97-25 97 50

«ctlen von Transvort Unterneh»
mungen.

Velb Ware

Alfold.Bahn 114— 11450
Donllu.Dampfschisf..Gescllschaft 4 5 7 - 459 -
Elisabeth°Westbahn 15750 158 -
Ferdinands«Nordbahn . . 2025-2030—
äranz-Ioscph'Aahn . . . . 125'75 12625

Velb Ware
Galizische Karl »Ludwig« Nahn 23125 23150
Kaschau.Oderbcrger Nahn . . 102 - 103 —
Lembcrg-Czernowiher Bahn . 12l^50 127--
Lloyb - Gesellschaft 5 4 6 - 5 4 8 -
Oesterr. Nordwestbahn . . . 109-25 109 7.'»
Rudolfs-Äahn 11375 114—
Staatsbahn 252 75 253 —
Südbahn 70 75 71 —
Thciß-Vahn 184 50 185—
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn - ' - - — -
Ungarische Nordostbahn . . . 1 1 2 - 112 50
Wiener Tramway-Gesellsch. . — — ——

Pfandbriefe.

Allg.öst.Vodcnlreditanst.(i.Gd.) 107— 107 50
„ „ .. (i.V.-ilj.) 92 60 92 80

Nationalbanl 9860 9880
Ung. Vodcnlredit-Inst. (Ä.-V.) 92 50 93 —

Vrioritätö'Obliaationen.

Elisabcth-V. 1. Em 91 50 92—
Ferd.-Nordb. in Silber . . . 106— 106 50
Franz-Joseph-Acchn . . . . 8525 8550
Gal. Karl-Ludwig-B., 1. Em. 100 l.0 101-

85 b" ^
Ocsterr. Nordwest'Vahn - ' ^ - .^"
Slcbcnbürgcr Vahn . - ' ' lüs ^ 1 ^ .
Stantsbahu 1. Ein. - - ' ' il2'?" gbi°'
Südbahn » 3«/« . - - - ' ' i)5'^ > ^

5°/. . - - ' ' ' - ' ^
Südbahil, VonS . ' ' ' '

Devise«. ̂ , ^ ^ Z
Auf deutsche Plätze . - - ' ' U ? ^ n?^
London, lurze Sicht - - ' . U ? H ^
London, lange Sicht - - ' . 46»"
Paris - - ' '

Veldssrte«. ^ .̂

5?'«' " ' « ' ^ "
Dukaten . . . . « ' 42 " , ,
Napulcunsb'or . " " .« 1? ,
Deutsche Ncichs- 05 . , , ^ ^ 0

banknote». . - 5° „ 4 9 , 1 ^ "
Silbcrguldcn . . 1 " " " ^

Prwlllnotierun«: « ' " " <^l,ü ^
dit 227 20 bis 227-40. A"gl°Londo^^^Ä?0^a^!^^^^ ^lberrcnte ^185 ^ 6 . 9 5 ' ' ^ « n t e T ^ i « 70'95. K.


